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Medaction und Erpedition: Buchhandlung von Heinrich Nichter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Der Sylveſterball oder Mathilde. 
Eine Scene aus dem wirklichen Leben, mitgetheilt von 
Paul Klöber. 


(Fortſetzung.) 

Wenn wir Mathilden's Leben nebſt feinen mannigfachen 
Ereigniffen und Umſtänden näher in's Auge faffen, fo ſcheint 
es, daß fie ein höheres Geſchick zum Spielballe oder zur Ziels 
ſcheibe ſeiner wankelmüthigen Launen benutzt. Jung und ſchutz⸗ 
108 ward fie auf das öde Meer des Lebens geſetzt, geraume Zeit 
ſegelte ſie auf ſeinen, Alles vernichtenden Fluthen dahin, und 
nur ſelten erſpähte fie in dunklen, ſturmbewegten Gewitternäch⸗ 
ten an ihrem düſter umnachteten Lebenshimmel ihren Glücks⸗ 
flern, den leider die trüben Schleier finſterer Gewölke immer 

gar zu ſchnell verhüllten. So war das Leben einer Waiſe bes 
ſchloſſen, die nicht nur eine Waiſe im eigentlichen Sinne des 
Wortes zu nennen iſt, ſondern guch in jeder Hinſicht wirklich 
verwaiſt war. 

r 4. — 

Die Mitternacht war herangerückt. Zwölf Uhr tönte es 
von den Thürmen der Stadikiechen herab, und laut und feier: 
lich begrüßten die warmen Glückswünſche und die frohen »Le⸗ 
beboche der wachenden Stadtbewohner das Etſcheinen eines 
zneuen Jahres. 

Die Ballgäſte hielten ſo eben eine ſtundenlange Pauſe. 
Wohrer Frohſinn lebte im Buſen Aller, und beim Genuſſe er: 
heiternder Getränke und unter dem Klirren angefüllter Pokale 
und Gläſer erſchollen mit Begleitung der Muſik einige Feſtge⸗ 
fänge aus muntern Kehlen. An allen Tiſchen wurden Vivat 
und Gratulationen dargebracht; und die Nonne, die ſich nun 
wie alle ürrigen Fefttheilnehmer, demaskirt batte, hörte mit ſtum⸗ 
men Verbeugungen des Doctors Glückswünſchen zu, der ſich an 
ihrem Tiſche niedergelaſſen und und durch feine Sermone die 
alten Fanken früherer Glückſeligkeit in ihrem Herzen zu einem 
unauslöſchlichen Feuer anfachte. 

»Ihre Wünſche, Here Doctor! contraſtiren leider gar zu 
ſehr mit der Möglichkeit ihrer Ausführbarkeit,« meinte Ma: 
thilde mit einer feltfamen Betonung worin theils Ernſt, theils 
Scherz lag. » Viele liebe, alte Erinnerungen aus der Vergan⸗ 
genheit treten wohl als duftlofe Vergiß memnicht vor den Spie⸗ 
gel meines Gedähtniffes; aber höhere Hoffnungen werden in 
mir wohl nicht mehr rege; ſie rufen, gleich dunklen Schatten, 
in meinem Innern, ſeitdem ich des Lebens ſchönſten Traum ge: 
träumt und ſeitdem mein Frohſinn zu Grabe getragen worden.“ 

Der Gelehrte wurde aufmerkſam. Scharf faßte er die 
Bälle in's Auge und forſchte nach ihren Schickſalen. Mathilde 
blickte ſtumm zu Boden, und verlor ſich in tiefen Gedanken, 
während dem der Doctor einigemal ſchwärmeriſch ausbrach: 
Ihr werther Name, Fräulein, iſt für mich von beſonderer Be⸗ 
deutung und doppelter Wichtigkeit. Auf meinen Reiſen nach 
dem Oteidente lernte ich auch ein Mädchen kennen, das Ihren 
Namen führte, — o, Fräulein! ein Mädchen, reizend und 


ſchön, gleich einer anmuthsvollen, himmliſchen Hebe — ſchön, 
als hätte der Schöpfer dei ihrem Eeſchaffen ſein Meiſterſtück 
ablegen wollen. Genug, ich hatte eine Mathilde kennen lernen, 
hielt ſie für mich geboren, und liebte ſie glühend; doch ehe ein 
Lenz verblühte, ward fie ſchon für mich dahin. 

„Eine Mathilde 2“ frug ihn die entlarvte Nonne lebhaft 
und neugierig, als fie ſich aus der Fluth ihrer Gedanken geriſſen. 
»Eine Mathilde geſtorben? Wo hatte ſich denn dies Ereigniß 
zugett agen e 

5 O, fern, ſehr fern von hier le entgegnete der Doctor mit 
Bitterkeit des Gefühls. Bei dieſen Worten üderflog ein düͤſte⸗ 
ter Wehmuthsſchatten ſein Angeſicht, und langſam und mit lei⸗ 
fer Stimme fuhr er fort: »Der Luſtort Len zau iſt ein hertli⸗ 
cher Det. Einſt wähnte ich, daß dort ein Paradies für mich er⸗ 
blüht ſei, der Himmel jedoch wollte es anders. Das Paradies 
hatte für immer ſeine Ausgangspforten hinter mir geſchloſſen, 
und nur traurig werde ich einſt unter den ſchattigen Tamarinden 
des Grabes meiner Mathilde als Troſtloſet, als Beklagenswer⸗ 
ther umherirren. 

„Alſo in Lenzau iſt eine Mathilde geftorben?« frug die 
Waiſe verlegen, und ihre Wangen färbten ſich blutroth. 

»Nein, Fräulein, das keineswegs, gegenredete der Gelehrte. 
»Es ſcheint, daß Sie mich gar nicht verſtehen wollen. Lenzau 
war der Ort, wo ich Ader wie kommt's, daß dieſer Flek⸗ 
Een für Sie gerade auch von einigem Intereſſe iſt ?« 

Die Waiſe ſchwieg eine lange Weile. In ihrem Beneh⸗ 
men ſprach ſie ihre Unentſchloſſenheit aus; doch hielt fie nach 
einem kutzen Seelenkampfe für nöthig, des Doctors Frage zu 
beantworten, um ihn dem Wirbel dunkler Ahn ungen zu entrei⸗ 
ßen. „Auch ich führe den Namen Mathilde, & eröffnete fie 
dem Redenden mit einigem Pathos. » Außerdem iſt das an⸗ 


muthreiche Lenzau mein Arkadien, die Wiege meiner erſten, ſtil⸗ 


len Freuden zu nennen; dort fühlte mein Herz zuerſt das, was 
dem Menſchen lieb und heilig iſt — eine reine, eine ſtille, 
eine beglückende Liebe. e 

»Wie, Fräulein, was müſſen meine Ohren hören & rief 


der Doctor im lebhaften Tone aus, erhob ſich vom Stuhle und 


erfaßte Mathildens Rechte innig und zärtlich. »Sie wachen 
mich, bei Gott! erſtaunen. Fräulein, ich bitte Sie, zu reden. 
Eröffnen Sie mi das dunkle, räthſelhafte Geheimniß. Ich bin 
geſpannt, das gewichtige Wort zu vernehmen. Ich bitte Sie, 
zu reden; dieſer Augenblick iſt groß, die Gelegenheit günſtig. a 
Bei dieſen Werten nahm er feinen: vorigen Plaz wieder ein, und 
ließ der Waiſe Hand ſanft aus der Seinigen gleiten, indem ſeine 
Augen ſcharf und muſternd auf ihr ruhten. 

Sollte der Himmel ein Wunder gethan haben 24 ſptach 
Mathilde leiſe bei ſich ſelbſt, und hob dann, zu dem Gelehrten 
gewendet, an: »Bei Ihrem Anblicke wähne ich auch manche 
liebe alte Erinnerung wieder zu finden. Wie iſt Ihr Name, 
mein Herr? Nennen Sie ihn mir gefälligſt. 

v Labſal ift mein Name, entdeckte der Gefragte mit einer 
flüchtigen Verbeugung. 0 

„Labſal — Labſal 2c lispelte die Waiſe, in tiefe Gedanken 
verſunken. »Labſal — ein gewohnter Klangle ; ; 

Ein feierliches Stillſchweigen, das nur gar zu häufig die 


heijeen Freu enſtimmen der im Saale weilenden, luſtigen 


Zecher unterbrachen, berefchte plötzlich zwiſchen Beiden. Die 
Sprache ſchien ob der Löſung eines obſcuren Räthſels von ihnen 


gänzlich gewichen; und nur innhaltsſchwere Blicke vertraten die 
Stelle gehaltvoller Worte. 

v Emſt war ein ſchöner Sommertag dem Himmel entſchwebt, 
begann die Waiſe mit einer eigenthümlichen Accentuation nach 
einer ziemlich langen Pauſe. » Dieſer Tag, vielleicht der ft önſte 
meines Lebens, lud mich zu einem Spaziergange nach dem üder⸗ 
aus tomantiſch gelegenen Lenzau ein. »Dott fühlte ich mich 
zum erſten Male in meinem Leben überirdiſch glücklich. Ein 
Verehrer einiger meiner Freundinnen, der Referendar Fiſcher, 
führte mir einen jungen Mann zu, auf den ic) die ſchönſten 
Hoffnungen meines Lebens warf. 4 

Der Doctor wurde unruhig; es bangte ihm vor der Offen: 
barung ſeines früheren Verhäliniſſes mit Mathilde. Alsdald 
verließ er ſeinen Stuhl, und bewegte ſich eine Weile trüb ſinnig 
im Sanle umher. Hierauf trat er wieder an die Waiſe heran, 
führ te fie in's Nebenge mach, ſchlang, berauſcht von dem Ueber⸗ 
maße höherer Freuden, ſeine Hände um ihten, mit einer blitzen⸗ 
den Kette gezierten Hals, drückte fie feit und warm an feine 
Bruſt, und rief mit zügelloſer Begeiſterung aus: »Fraͤulein, fo 
haben ſich denn zwei Liebende wieder gefunden, die einſt die zar⸗ 
teſten Bande umſchlungen hatten! Wakrhaftig, Sie find es, für 
die einft mein Herz erglühte. Ich din Doctor Lab ſal. Len⸗ 
zau heiſt der Ort, wo wir uns kennen lernten. Beſondere 
Verhältniſſe und weite Fernen waren die dunkle Kluft, die uns 
lange Zeit von einander getrennt hielten, Doch da wir uns 
jegt wiedergefunden haben, wollen wir uns mit engeren und 
zatteren Banden umſchließen und getroſt als ein lebendes, 
glückliches Ehepaar auf des Lebens Blumenpfade dahin walten. 

Mathilde war vor allzugroßer Ueberraſchung und Freude 
einer Ohnmacht nahe. Feſt lag ihr Blick auf den Doctor, und 
in dieſem faſt ſinnenloſen Zuſtande war fie nicht vermögend, auf 
des Redenden Worte zu achten, der ſie ſanft auf einen, mit 
Lehnen vetſeheuen Stuhl niederließ, um ſie e nor erquickenden, bei's 
ſamen Ruhe zu überlaſſen. Eugenie, der Waiſe alleinige Ber: 
traute, trug um den ſeltſamen Zuftand ihter Freundin bedeus 
tende Beforgniß, und bemühte ſich, ihr andere Gedanken beizu⸗ 
bringen. Ktaftvell Eettere fie ihren rechten Arm in den Unken 
der Walſe, und führte die Etmattete hinaus in den, am Gaſt⸗ 
hofe liegenden, kleinen Gartentaum. 

(Beſchluß folgt.) 


Ber bachtungen. 


Betrachtungen. 


Das Leben wäre eine ganz gute Sache, wenn wir nur nicht 
allenthalben fo viele Hinderniſſe, fo viele Steine des Anſtoßes 
darin fänden. Nichts geht in dieſer Welt einen gleichen Weg 
— kein Plan, keine Unternehmung, kein Ritt, kein Spazier⸗ 
gang; immer Ktümmen, immer enge Päſſe. Bei unſern ge⸗ 
tingften Handlungen findet ſich allemal em kleines Hinderniß; 
unſre reinſten, vollkommenſten Freuden find immer mit etwas 
Widrigem vermiſcht, was ſie hemmt, was ſie verbittert: aber 
— eben dieſe Hinderniffe, eben dieſe Anſtöße bilden endlich — 
was eben ſo ſelten iſt — Charakter. — 

Mich dünkt, das Leben und der Tod eines Fleißigen, der 
da aufſtand, für Frühſtück, Mittag: und Abendeſſen zu ſorgen, 
und dann zu Bett ging, und ſo immer fort, alle Tage des Joh⸗ 
res ohne Unterſchied, iſt doch — ein großer Beweis der — 
Wichtigkeit und Würde menſchlicher Handlungen? — — 

Ich ſah eine hagere ausgemergelte Figur von einem Manne 
mit tief in dem Kopf liegenden, feurigen, burchdringenden Augen; 
aus ſeinen Zügen leuchtete eine Melancholie hervor, die durch 
die Länge der Zeit und durch Sorgen einge wurzelt, eine Folge 
von vielem Wachen, von Noth und Arbeit zu ſein ſchien. Er 
mochte 55 Jahte alt fein, war aber noch munter und thätig. 
Ich fragte, wer er wäre? Ein Millionair, bekam ich zur Ant: 
wort, berühmt durch ein Vermögen, das ihm fein — Geiz er: 
wuchecte. — Was macht er jetzt? fragte ich weiter. Er treibt 
feine Geſchäfte eifriger, als je — und zu welchem Zwecke? ver⸗ 
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ſetzte ich neugierig. Zu keinem, fo viel ich weiß, wenn er es 
nicht thut, wie die Weiber ſagen, weil er es thut. Er deſitzt 
mehr, als man wünſchen kann, und gleichwohl ſorgt er noch ſo 
ſehr für die Prozente, als wenn er ewig leben ſollte. Der Mann, 
ſagte ich, hat aus Jerthum die Mittel ſtatt des Endzwecks er; 
griffen. Er hat feine gar ze Neigung auf Erwerbung von 
Reichthümern gerichtet, weiß aber nicht, wenn er aufhören und 
wie er fie genießen ſoll. Er iſt wie ein Galrerenfttave; feine 
Leidenſchaften, ſein Geiz haben ihn wie Tyrannen an's Ruder 
geſchmiedet, und er muß ihnen fröhnen. Sein einziger Troſt 
iſt, täglich wie ein Karrengaul eingeſpannt zu fein; von Stadt 
zu Dorf, vom Dorf zur Stadt durch ſeinen Geld durſt fortge⸗ 


peitſcht zu werden, bis er einmal unvermuthet — umfällt und 


weggeworfen wird, eine Speife der Würmer, Materie für Erben 
und Exekatoten. — Eine niederſchlagende Ausſicht, aber eine 
unfehlbate! Was für ein entſetzlicher Unſinn! Ein Mann 
bringt feine Lebenszeit in nagenden Sorgen und ſchlafloſer Angſt 
zu, um ein Hiengefpinnft zu erjagen, das ihn zuletzt dem ſchlech⸗ 
teſten Gewürme üderläßt! — 

Die wahre Urſache, warum man über die Handlungen der 
Menſchen ſatyriſirt, ift im Grunde keine andere, als ein heimli⸗ 
ches Bekenntniß, daß fie zu lobenswürdigen, großen und edeln 
Handlungen fähig ſind. — 

Die Leidenſchaften müſſen aufgeregt werden, um einen Cha⸗ 
rakter hervorzubringen. — Man gebe nur auf den zahlreichen 
Haufen jener pflegmatifchen Geſchöpfe Acht, die nur da zu fein 
ſcheinen, um den Athem aus und einzuzi hen. Bei dieſen müſ⸗ 
fen Stolz und Nacheiferung, wie Exerzier Lieutenants ihre 
Affeeten in ſteter Uebung erhalten, und Muth, Furcht, Zorn, 
Mitleid, Freude, Betrüdniß, c. durch ſtrenge Zucht in Bewe⸗ 
gung ſetzen, damit ſolche wie ein Gegengift wirken. Eine muß 
die andere antreiben oder zurückhalten, in Feuer ſetzen oder küh⸗ 
len, bis durch eine gehörige Miſchung der vollkommene Mann 
herauskommt, dataus entweder ein König oder ein Rath, oder 
ein Soldat, [oter ein Stactemonn, oter — ein Freund wer⸗ 
den kann. — 

Der Same der Tugend ſcheint bei uns, ſo wie det Same 
der Gewäch ſe, auf einen ſchlechten wilden Boden geſäet zu fein: 
wit der ächten Pflanze gehet viel Unkraut auf, welches jene un⸗ 
terdrückt und erſtickt. — Ein elender Schmierer kann ſeinen 
Bruder Schmierer niemals ausſtehen. — 

Es iſt die gewöhnliche Methode vortrefflichen Dummköpfe, 
welche die Welt von je het mit ihrem Unſinn geplagt haben, über 
das Unternehmen Andter — zu lachen und auf ihre Verwegen⸗ 
heit verächtlich herab zu ſehen, ſo ſehr ſie ſich auch innerlich 
ärgern und voll Bosheit find, daß fie das nicht unternehmen 
können. — 

Die großthuigen Raiſonnirer find die unverträglichſten Men⸗ 
ſchen in der Welt, denn fie ziehen und zerren und plagen einen 
fall zu Tode, und zwar alles um einerlei Sache willen, oder 
um etwas Aehnliches oder um gar nichts — denn der ſcharf⸗ 
ſinnigſte Kopf kann nicht ausfindig machen, wo fie mit ihrem 
Gewäſche geweſen find, wo fie jetzt find, oder, was fie überhaupt 


damit ſagen wollen. — 


Lokales. 


Iiir Am 20. d. M. Abends gegen 7 Uhr entſtand in dem 
nach der Gerbergaſſe gelegenen Hintethauſe des Hauſes Stock; 
gaffe Nr. 17 (m goldenen Stern) eine Feuersbrunſt, die fo 
heftig um ſich griff, daß binnen einer halben Stunde das ganze 
Haus in Flammen ſtand. Obgleich bald von allen Seiten 
Hülfe herbeieilte, war es bei der Enge der Gaſſe, und der 
Schwierigkeit des Zugangs, doch nicht möglich, den Flammen 
Einhalt zu thun, welche das Vorderhaus und noch ein Hinter⸗ 
haus ergriffen, und nur den größten Anſtrengungen gelang es, 
das Feuer auf das genannte Terrain zu beſchränken. — Leider 
haben wir bei dieſem Unglück auch den Verluſt von Menſchen⸗ 
leben zu beklagen; denn gegen 10 Uhr ſtürzte ein Schornſtein 
anf einen der Stockgaſſe zunächſt gelegenen Giebel, warf dieſen 
auf die Straße, und begtub und zerſchmetterte die vor der 
Brandſtätte arbeitende Tiſchlerſpritze, auf welcher 11 Menſchen 
beſchäftigt waren Der Rohrmeiſter, Tiſchlermſtr. Mocha, ret⸗ 
teteſich durch einen gewagten Sprung, trug ab bedeutende Ver⸗ 
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letzungen am Kniee davon, vier andere Perſonen wurden, todt, 
ſtertend, neun andere noch ſchwer verletzt, unter dem Schutte 
bervorgezogen und nach dem Hoſpital Allerheiligen gebracht. 
Bald todt waren: 1) Der Tiſchler Heintich Ehrd ar, Koh⸗ 
lenſttaße Nr. 1. 2) Der Tiſchlerlehrling G. Stübener, 
in der Lehre beim Tiſchler Müller, Weiden ſtraße Ne. 7. 3) Der 
Tiſchlergeſ. Eduard Biedermann, heil. Geiſtſtraße Ne. 6. 
4) En noch Unbekannter. Sonntag Mittag ſtatb ein fünftes, 
und Nachmittags gegen 4 Uhr ein ſechſtes Opfer, der Tiſchler⸗ 
geſ. Stock. — Außerdem ſind noch ſchwer verwundet: 
Die Tiſch lergeſ. 1) Carl Vogt, beim Tiſchler Meyer, Hummerei 
Nr. 17. 2) Franz Anders, Ketzerderg Nr. 1. 3) Julius Scholz, 
Handlanger. Ferner: Der Poſamentier Höniſch, Urſuliner⸗ 
ſtraße Nr. 23, Rathsdiener Bäcker, Tiſchlermeiſter G. Ehr⸗ 
dar, Viehmatkt Nr. 10. Ein zu langes Verweilen der Spritze 
in der gefährlichen Gegend, nach welcher zu der Schornſtein, 
von den mächtigen Strahlen der auf der entgegengeſetzten Seite 
wirkenden Fleiſcher- und Kaufmannsſpeitze gedrückt, ſtärzen 
mußte, iſt die Veranlaſſung eines Unglücks, das alle Bewoh⸗ 
ner Breslau's ſchmerzlich berührt — Die Löſchenden waren die 
ganze Nacht in Thätigkeit, dennoch ertönte früh gegen 6 Uhr 
das Feuerhorn abermals, um anzuzeigen, daß die Flamme wie: 
der überhand nehme, doch gelang es bald darauf, das Feuer 
völlig zu dämpfen. Die Abdgedranten beklagen, wie wir hören, 
den Verluſt vieler geretteten Sachen, und es ſtellt ſich immer 
mehr heraus, wie nöthig ein Verein zu Sicherung des geretteten 
Eigenthums dei Feuersgefahr wäre, da es unter gegenwärtigen 
Umftänden faſt unmöglich ift, die Eingriffe ſpitzbüdiſchen Ge⸗ 
ſindels zu verhindern. 


Von anderer Hand geht uns über das Feuer vom 20. d. 
M. Folgendes zu: 

Am vorgeſtrigen Tage zwiſchen 7 und 8 Uhe brach in 
dem Hintergebäude des dem Lederhändler Pennrich (Stockgaſſe 
Nr. 18) gehörigen Haufe Feuer aus (auf welche Art iſt noch 
unermittelt). Bei der ſchlechten Bauart nicht allein des Pennziche 
ſchen Hauſes, ſondern auch aller übrigen in dieſem Viertel ge⸗ 
legenen Häuſer war es unmöglich die ganze Thätigkeit in An⸗ 
wendung zu bringen, weun auch die Nähe der Oder und die 
2 Röhren im Hauſe des Deſtillateurs Karnaſch (welche der 
Beſitzer augenblicklich zur Dispoſition ſtellte) Waſſer genug ſpen⸗ 
deten. Das Pennrichſche nicht allein, ſondern auch das neben⸗ 
an gelegene zum goldenen Lamm genannte Haus ſind dadurch 
ſo demolirt und das letztere durch das viele eingedrungene Waſ⸗ 
er ſodeſchädigt worden, daß erſtetes niedergetiſſen werden muß, im 
zweiten aber befürchtet wird, es werde einfallen, weshalb bereits 
geſtern einigen der Miethern befonders der höhern Stockwerke 
gekündigt worden iſt. Leider find bei dieſem Unglücke viele beſchäͤ⸗ 
digt, einige ſogar getödtet worden. Anzuerkennen uad zu loben 
iſt die Bereitwiliigkeit des Herrn Deſtillateurs Karnaſch und 
Bäcker Depser, welche, odwobl felbit bedroht, bereitwilligſt 
ihre Locale zur Aufbewahrung von Sachen gaben urd einer 
Frau, Heilige Geiſtſtraße Nr. 7, welche ein 13 Wochen altes, zu 
mal krankes Kind über Nacht vom 19. — 20. aufnahm und 
verpflegte. 

P. S. Der Penntich iſt durch einen Mann weggetragen worden, 
denn er ift gefährlich krank und hat bereits vor 3 Tagen 
das heilige Abendmahl empfangen. — 1. 


+ Ein ſehr trauriger Unfall ereignete ſich am 21., früh in 
der neunten Stunde. Der 13jährige Sohn des Todtengräbers 


Schätzte befand ſich auf dem großen Kirchhofe und ſtieg auf 
die eiſerne Umfaſſung des Paftor Gethardt'ſchen Denkmals, um 
fo in der Höhe den von Freiburg aukommenden Dampfwagen⸗ 
zug beſſer ſeden zu kennen. Plötzlich ſprang ein eiſerner Ring, 
in welchen der Knabe feinen Fuß geſtellt hatte, und fo ſtürzte 
der Unglückliche auf das Geländer, deſſen eine eiſerne Spitze ihm 
tief in den Unterleib drang. Bis jetzt iſt wenig Hoffnung, den 
armen Knaben, der fürchterliche Schmerzen leidet, am Leden zu 
erhalten. G. R 


Erſter Vierteljahresbericht 


über das Hospital für keanke Kinder armer Eltern pro 1844. 

Im Laufe des verfloſſenen Vierteljahres wurden 48 kranke 
Kinder zur Pflege aufgenommen, davon 25 geheilt entlaſſen, 
4 ſtarben und 19 befinden ſich noch in Pflege. 

Dankend erwähnen wir den Anſchluß mehrer neuen beitra⸗ 
genden Mitglieder, dennoch reichen die Mittel nicht hin, um 
dllen Anforderungen an die Anſtalt Genüge leiſten zu können. 
Hr. Stadtrath Pulvermacher, Karlsſtraße Nr. 33. wohnhaft, 
iſt daher bereit, Gaben der Milde für unſere wohlthätige Anſtalt 
entgegen zu nehmen. 

Die Anſtalt befindet ſich Feldgaſſe Nr. 10. und wir jeder 
Beſuch derſelben höchſt wilkommen ſein. . 

Breslau, den 1. April 1844. 

Das Direktorium, 


„„ Kurz vor dem Aus bruche des Feuers gerieth in der 
Nähe nach Kleinburg auf der Straße von Glatz und Schweid⸗ 
nitz ein böhmiſcher Fuhrmann, der mit ſeinem ſchwer beladenen 
Fuhrwerke auf der Rück reiſe von hier begriffen war, auf welche 
Weiſe iſt nicht bekant, unter die Räder ſemes eigenen Wagens 
und wurde durch diefelben dergeſtalt zermalmt, daß er augen⸗ 
blicklich den Tod fand. (Schleſ. 3.) 


„. Am 14. d. M. wurde an dem ſogenannten Zankholze 
bei Pöpelwitz in der Oder ein weiblicher, von der Fäulniß [hen 
fehr zerſtötter Leichnam gefunden. 


— 


„, Auf hieſ. Getreidemarkt find vom Lande gebracht und 
verkauft worden: 1009 Schifl. Weizen, 671 Schffl. Roggen, 


380 Scheſſl. Gerſte und 328 Schffl. Hafer. 


„. Auf den am 15. d. M. hier abgehaltenen Roß⸗ und 
Viehmarkt waren circa 1600 Stud Pferde feilgeboten. An 
imländi ſchem Schlachtvieh waren 260 Stück Ochſen, 50 Stück 


Kühe und 653 Stück Schweine vorhanden. 


„„ Stromabwärts find auf der obern Oder hier angekom⸗ 
men; 21 Schiffe mit Eiſen, 29 Schiffe mit Zink, 4 Schiffe 
mit Steinkohlen, 20 Schiffe mit Eiſendahnſchwellen, 2 Schiffe 
mit Kalk, 6 Schiffe mit Kalkſteigen, 2 Schiffe mit Weizen, 
1 Schiff mit Gerſte, 1 Schiff mit Roggen, 1 Schiff mit Wei⸗ 
zenmehl, 40 Schiffe mit Brennholz und 215 Gänge Bauholz. 


„ (Oberſchl. Eiſenb.) In der Woche vom 14. bis 
20. April find auf der Obteſchl. Eiſenb. 5052 Perſonen beför⸗ 
dert worden. Die Einnahme betrug 3124 Rihlr. 


„. (Freib. Eiſenb.) Auf der Freib. Eiſenb. wurden 
in der Woche vom 14. — 20. April e. 4388 Perſonen beför⸗ 
dert. Die Einnahme betrug 2202 Rıpir. 10 Sgr. 2 Pf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Juſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum 
F 


Todtenliſte. 


Vom 13. bis 20. April find in Breslau als verſtorben an⸗ 
eg 77 Verionen (43männt., 34 weibl.). Darunter find: Todtge: 
oren 3) unter einem Jahre 183 von 1 — 5 Jahren 8; von 5 — 10 
Jahren 2; von 10 — 20 Jahren 3; von 20 — 30 Jahren 75 von 
30 — 40 Jahren 75 von 40 — 50 Jahren 7; von 50 — 60 Jahren 


nur Sechs Pfennige.) 


65 von 60 — 70 Jabren 8; von 70 — 80 Jahren 8; von 80 90 


Jahren 0; von 90 — 100 Jahren 0. 
Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 


In dem allgemeinen Krankenboſpital 19. 
In dem Hoſpital der Eliſobethinerinnen. .. . 0. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruder 1. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt . 0. 
Dhne Zuziehung ärztlicher Huͤlſe u..." 2. 


3. ame mu, Brand her her au 5 


ſtorbenen. 


4 — 9 
HL Korkmadengef. 2 
10. Signator T. Bähniſcͤ h. 

d. Maurer Veiſt —— 
d. Kutſcher C. Kirſch S. 
1 uneh .. SS. * 
12, Nätherin B. Vogt. 
d. Kutſcher R. Teichert. Tr. 


wur 
Riedel T. kath. Stickfluß 
ö ; 60. Brufwaſ — 
11. d. Unterofſizier R. Staroſtzick S.] ev. Kraͤmpfe 2 3 
Rpbisrhenen, * 
kath. Krämpfe * , 
ev. Abzehrung * * — 3 


kath. nerv. Fieber .. 19 — 
ev. Lungenſchwindſ. 26 9 


Int. 


II 
2 5 
71 6 


4 


d. Tiſchler J. ulbrich 8. 
15. d. Materach. H. Ritterbuſch Fr. kath 


agarbeiterwttw. A. Braun 
Schuhflicker G. Opie . .... 
N ne S 
Geweſ. Kaufmann E. Kubaſch. . ev. Waſſerſucht. 6 
Caſtell an F. Heingartner 9 — f — 


| 8. lavenkrampf. al 1 


ngenſchwdſ. 


kath. Alterſchwäche . 76 — 
„ ep. Alterſchwäche 74 — 


Ba Ra ev. (Suferöprenichwf. 38 — 


„ev. Abzehrung . . 1 2 
n. ref. Lungenentzünd 48 — 


Kürſchnergeſ. W. Wenzel... ev. Herzleiden . . 36 — T unehl S... . Krämpfe 6 
5 Kaſſendiener T. Jülich Fr.. . ev. Unterleibsentz. 47 3 b. Mau fee C. Tſchatſchal T. e eee 108 
d. Sekretair H. Gnaͤdig S... ev. Nervenſieber 9 16. Güxtlergeſ. F. Bretſch 2 ev. [Schlagflus . 39 
dd. Commiſſionair V. Steiner T. ev. Waſſerſucht . . 5 7 Müllergeſ.wttw. J. Richter... ev. Lungenſchwindſ. 54 — 
* Schriftſetzer C. Maretzke Fr.. ev. Lungenſchwdſ. 22 — Tagorb G. Scholz eb. Lungenſchwdſ. . 52 — 
K kath.] Kinnbackenkrpf — d. Gräuoner M. Michler T... ev. Herzbeutelwaſſ. . 23 — 

13, Tagarbeiter D. Ger both. ev. Lungenſchwdſ. 23. d. Auflader Pickel S. Tovigeboten. —4 
Hausvälter W Drucker ... . ev. Lungenſchlag . 458 — [Ehm Weinkaufmann Wilhelm. kath Zebrſieber . . 68 — 
Bäckerwttw. Ch. Scheft +. 1 ep. duftröhrenſchwſ. 49 — d. Bäcker A. Hegner J..... ev. Bruſtleiden . . . 33 — 
Schneiderwuw R. Beſper. ... . ev. (Geſichtskrebs . 61 — EL untl TR! kath. Zebrſieber n 


d. Branntweigbr. R. Kaifer ©. kath. 
d Kaufmann Ch. Stark T.. . . ev. 
Schuhmachergeſ. Th. Sa uer . kath. 


Kraͤmpfe 1 
Waſſerſucht . . 43 — 
Lungenlähmung. 77 


Tagarb. Ch Fränzel 
Buchbinder⸗Aelteſte A. Kohler .. ev. Lungenſchwdſ. 65 6 

3 ee B. Lache . 
d. S 


„ev. Luftroöhrenſchwſ. 67 — 
ev. Zehrſieber „ 10 6 


Schloſſerwttw. C. Kenner. ev. Muskelentzuͤnd 50 8 ubmader Gnahrich S... ed. Krämpfe 9 4 
Id. Schneider P. Hanke. S.... ev. Zehrſieber .! 5 — 47. Har deism. Scha... . . jüd Waſſerſucht . . 62! — 
Anh . 8. „ev. Schlag fluß. 1, 4 d. Tagarb. E. Koſchate Fr... . ev. Waſſerſucht . 68 — 
1 unebl. —— . Ikath. Zehrſteber 9 d. Fleiſcher T. Werner Fr.. ev. Lungenentz. 41 — 
Oekonomie⸗Inſpektewttw Raabe. kath. Alterſchwäche 4777 d. Maſchinenwaͤrter J. Schwar⸗ j | 
8. Kopirtalſchrelber M. Regent T. kath. org. Gehirn Leid. 27.— zenbach Fr... . . . cv. Lungenſchwdſ. . 46 — 
Invalide G. Prätzner ..... ev. Nervenſchlag 64 — d. Schloſſergeſ. A. Bey S. ev. Arme 21 
T unehl. S. 22h Zedtgeberen. -|. | id Bacher E. Weralem Fr.... er, Gruſtwaſſerſ. ..154 3 
d. ent B. Gäbel X. „ung. Schwäche 1 m. Partkrm. J Veit... tat Aiterſchwache 74 — 
14. db. Schneidergef. C. Witte S.. ev. Schlag. — 3 d. Buchhalter H. Helling S. | ev Aenne Nr — 4 
Bäckergeſ. J. Woſaſchinsky.. . kath. Lungenſchwdſ. 29 — 18. Can zlei Aſſiſt. Zagmann. ..... ev. nerv. Fieb e. . 18 
Unperehl. A. Hamburger.. . ev, gaſtr. Fieber 26 3 Tiſchlergeſ. A. Hagemüller ++. kath., Lungenſchwrnd . 47 — 
Tiſchlerwttw B Heinrich.... . ev. Uterſchwache . 78 — Canzlei Aſſiſt. C. Müller ..... ev. [ ungenſchwdiſ. . 33— 
[Kurſchmiedwttw. C. Häusler. kath. Alterſchwäche 407 — d. Stellmacher J. Buſſe T. ... ref. Gehirnwaſſerſ. . — 11 
d. Uhrmacher A. Gerlach T... ev. 1 — . . 4144 — 9 Pol. Regiſtrat. Denzin T.. . ev. Zehrfieber . 44 
aneh . . . kath. Axs SZimmergeſ. A. kath. Lung enentzünd | — 9 


Stellmachergeſ. F. Otto 
Lunch, F. 


— * 


ehrung. . 8 
. eo. Unterteiböteiben, 22 — 
„en. l 2— 


19. A unehl. TJ 


o r 


Folgende nicht zu beſtellende Stadt: Briefe: 
1) An Herrn Remil Oderſtraße Nr 58, 
2) An Dem. L. Kädler, 
3) An Herrn Pranſe, 
4) An Herrn Delöner, 
5) An Herrn Grafen Renard, 
6) An Herrn Vinnler Katharinenſtraße Nr. 19, 
7) An Herrn Conditor Kloß. 
8) An 5 
ordert werden. 
f ee den 20. Alt 1844. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


m ————— >- 


Theater - Repertoir. 


Dienſtag den 23. April: 8 
mit | 
d. Wen ty 


ſchwender“. Zaub rma 
uud Fanz in 3 Akten don Fer 
— Die neuen Dekorationen find vom Dekora⸗ 
teur Herrn Pape. 


— 


Vermiſchte Anzeigen. 


ur 2 
Geräucherte Heeringe 
in ausgezeichneter Güte verkauft fortwährend 
das Stuck für 6 Pfennige 
EL bunmmerei Nr. 49. 

Ein Knabe von anftändigen Eltern findet 
als Lehrling in einer Konditorei und Pfeffer⸗ 
küchlerei ein baldiges Unterfommen, Naͤhere 
Auskunft ertheilt verwittwete Frau Buchbin⸗ 
N Kupferſchmiedeſtraße im rothen 


Ein Anabe welcher Buchbinder werden will 
. Salbige Aufnahme Altbüßer Straße 


Gin ſtarker Knabe welcher Luſt hat 
2 t Boͤtt⸗ 
cher zu werden findet einen i 
erei Nr. 17. findet einen Lehrmeiſter Hum⸗ 


Mäntler Gaſſe Ne. 18 fr eine li 
einen ſoliden Herrn ee 
bald zu beziehe. Näheres zu erfragen da⸗ 
ſelbſt 2 Stiegen hoch vorn heraus. 


Maſchinendrud und Papier von Heinrich inter Tibrechtsſtraße Nr. 11 


— — 


Stenzel S. 
. kath. Auszeh rung. 1 


en Sr een 


| Seit letzter Faſtnacht habe ich in meinem Lokale, dem Gaſthof „zur goldenen Gaus“ 


durch Herrn Mechanikus Meiniche (Roſenthaler Straße Nr. 
ude, demſelben über die bisher erzielten Reſultate feiner 


rer laſſen, und es gereicht mir zur, 


neuen Einrichtung dffentlich meine bollkommene 


4), Gas beleuchtung einfüh⸗ 
friedenheit erklaren zu können. Der Apparat 


hat ſich praktiſch und untadelhaft bewieſen, und die daraus erzeugten Flammen erleuchten mit 


einem fi 


hellen, weißen und geruchloſen Lichte, wahrend der Koſtengufwand gegen den bei 


Oelbeleuchtung in bedeutend geringerer iſt. — Jedenfalls kann ich daber Herrn Meinicke, 
den ich als einen ſehr thätigen Mann in ſeinem Fache kennen gelernt habe, Allen denen aus 
voller ueberzeugung empfehlen, welchen es darum zu thun ift, auf eine mir deſt koſtſpielige 


mentenbauer, Blumenfabrikante 
Tarier⸗und oldwaagen ſowle Si 


r - 1 iſſen b FR 
: ſchneter empfiehlt‘ ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum zu Anfenti 
e d ſaliſcher und anderer Inſtrumente, Maſchinen und Werkzeuge für Jahr- 
Buchbinder c. Auch werden Gold:, Silber⸗, Seiden⸗ 
ud . mpeibuchftaben und Zahlen zum Einſchlagen oder Brennen 
und alle in dieſes Fach einſchlagenden Reparaturen aufs Beſte und Pünklichſte beſorgt. 


Weiſe einen tuͤchtigen Gasbereitungs⸗ und Erleucht ungs-Apparat einrichten zu laſſen. 


hardt, Gaſthofsbeſitzer. 


Volekmann, 


anikus 


Mecha ? 
Meffingsund Stahlarbeiter, Schuhbrücke Nr. 16. 


N 


Ein gut meublirt Zimmer iſt an ein oder 
1 Herren zu vermiethen. Reuſche Straße 


Nr. 24 im 2. Stock bei 
| C. A. Schumann. 


r era — Se ae 

Für 2 einzelne Herren iſt ein Zimmer mit 
beſonderm Eingang Waſſergaſſe Nr. 12 par⸗ 
terre jofort zu vermiethen. 


— — 
Seidene Hutbänder, 


feine Strümpfe das Paar für 23 und 41 Str., 
Pique⸗ Bettdecken daf Fee e 
Miquexöcke a 274. wei enilſcher 
1111 Dutzend fie 2 ar 25 Sgr., Gardinen⸗ 
zeuge in glatt %, br. 4 Elle 2} Sgr, karirt 
8 Sgr. und brochirt zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


S. S. Peiſer 
Roßmarkt und Hinterhäuſer Ecke Nr. 18. 


Zwei Aushängeſchraͤnke find zu verkaufen 
Neumarkt Nr. 11 im Gewölbe, 


a Elle 2 Sgr., Haubenbänder à 11 Sgr., 


— 


Schweidnitzer Straße Nr. 48 iſt eine 


Schlaſſtelle bald zu bezichen bei Hilfe 


„Eine Stube, dem großen Kirchkof gegen⸗ 
über, für einen einzelnen Herrn, iſt k Johanni 
mit, auch ohne Meubel zu vermiethen Fried. 
Wilh. Straße Nr. 17 in 2. Etage lints zu 
erfahren von 11 bis 2 Uhr, 


WGründiſcher Unterricht im Maßnehmen und 


Zuſchneiden von Damen⸗ Kleidern, wie auch mit 

Anfertigung derlelden nach den neueſten Jour⸗ 

nalen empſiehlt ſich Dorothea Wichert 
Schuhbruͤcke Nr. 59 1. Etage. 


a Nr. 10 eine Treppe 
hoch, werden alle Arten Singaben, Vor⸗ 
ſtellungen, und Geſuche, Inventa⸗ 
— Briefe und Kontrakte ange⸗ 
ertigt. 


Ein freundliches unmeublirtes Zimmer für 
einen einzelnen Herru oder ein' Dame ift in 
der Neuen Gaſſe Nr. 1 parterre rechts zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 


